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Evolution (Evolution)

Ungarn, Deutschland 2021
Regie: Kornél Mundruczó

Nach der Befreiung des Konzentrationslagers 
Auschwitz reinigen drei Männer eine Gas-
kammer. Sie entdecken dabei einen lebenden 
Säugling, Éva. Jahrzehnte später sehen wir 
Éva, wie sie mit ihrer Tochter Léna darüber 
streitet, ob sie Entschädigungsleistungen für 
Überlebende des Holocaust beantragt. Die 
dritte Episode zeigt Évas Enkel Jónás, der an 
einer deutschen Schule gemobbt wird und 
sich in seine muslimische Mitschülerin Yasmi-
na verliebt.

„Evolution“ von Kata Wéber und Kornél 
Mundruczó besteht aus drei eigenständig 
inszenierten Episoden. Durch die familiäre 
Verknüpfung der Figuren thematisiert er die 
Weitergabe des Traumas des Holocaust eben-
so wie die verstörende Kontinuität des Antise-
mitismus in Deutschland. Die Formen der In-
szenierung entlehnt der ungarische Regisseur 
dem Theater. In einer einzigen Einstellung se-
hen wir den Männern zu, wie sie versuchen, 

den Ort des Grauens zu säubern, eine voll-
kommen erschöpfende, unmögliche Aufgabe. 
Évas Dialog mit ihrer Tochter Léna beginnt als 
virtuoses Kammerspiel. Kann man den deut-
schen Behörden vertrauen, wenn es um Ent-
schädigung, wenn es um den Schutz von Jü-
dinnen und Juden geht? Muss die Tochter die 
Geburtsgeschichte der Mutter in Auschwitz 
erneut anhören? Wie funktioniert Erinnerung, 
wie ist sie zu ertragen? Konsequent fi ndet der 
Regisseur hier eine gleichsam surreale Lösung. 
Die Episode von Jónás und Yasmina schließlich 
weitet den Blick, zeigt, wie vielschichtig Ras-
sismus und Antisemitismus in unsere Gegen-
wart hineinreichen. Ein Sankt-Martins-Umzug 
ist Signatur eines fast hilfl osen Bedürfnisses 
nach Integration. Allein die Gefühle, die die 
beiden Außenseiter Jónás und Yasmina fürei-
nander empfi nden, können als mögliche Hoff-
nung verstanden werden.

Trauma des Überlebens und Gegenwart 
des Antisemitismus sind in diesem Film Thema 
von Verdrängung und mitunter physisch nach 
außen drängender Verarbeitung. 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit empfi ehlt

Hive (Hive)

Kosovo, Albanien, Nordmazedonien, Schweiz 
2021
Regie: Blerta Basholli
Preise u. a.: Sundance Filmfestival (2021), 
Shortlisted für den Oscar 2022 in der Katego-
rie „Bester internationaler Film“ (2021), Vor-
auswahl Europäischer Filmpreis (2021)

„Hive“ ist das englische Wort für Bienenstock. 
Beim Bauen der Bienenhäuser sei ihr Mann 
so glücklich gewesen, sagt Fahrije. Sie hin-
gegen wird trotz des Schutzanzuges, den sie 
trägt, von den Honigbienen gestochen. Kei-
nen Schutzanzug trägt sie, als sie in der ersten 
Szene des Films einen der weißen Säcke öff-
net, in denen sich die Überreste von Leichen 
befi nden, die das UN-Hilfswerk geborgen 
hat und die nun von den Angehörigen iden-
tifi ziert werden sollen. Fahrije lebt mit ihren 
beiden Kindern und ihrem Schwiegervater 
in dem Dorf Krusha e Madhe. Während des 
Kosovo-Krieges verübten serbische Truppen 
dort im März 1999 ein Massaker an den koso-
vo-albanischen Dorfbewohnern. Seitdem gilt 
Fahrijes Mann als vermisst. Sieben Jahre nach 
dem Ende des Krieges, dem Zeitpunkt, zu dem 
der Film spielt, wissen die Überlebenden noch 
immer nicht, was mit ihren Angehörigen ge-
schah.

Der Debutfi lm der kosovarischen Regisseurin 
Blerta Basholli beruht auf wahren Begebenhei-
ten. Er wurde von der Lebensgeschichte von 
Fahriye Hoti inspiriert. Aufrecht und gradlinig, 
sucht Fahriye trotz des schmerzlichen Verlusts 
ihres Mannes im Krieg nach einem Neuan-
fang für sich und ihre Familie. Weil der Honig 
nicht genug Gewinn abwirft, um die Familie 
zu ernähren, gründet Fahriye zusammen mit 
anderen Kriegswitwen eine landwirtschaftli-
che Genossenschaft. Die Frauen stellen Ajvar 
her, den in der südosteuropäischen Küche be-
liebten Paprikaaufstrich, der sich im lokalen 
Supermarkt gut verkauft. Zwar müssen Fahriye 
und die anderen Frauen sich zunächst gegen 
allerhand Anfeindungen zur Wehr setzen, die 
ihnen in dem Dorf mit seinen patriarchalen 
Traditionen entgegenschlagen. „Hive“ ist ein 
Film, der Mut macht. Er erzählt die Geschich-
te einer beeindruckenden Frau in einem vom 
Krieg gezeichneten Land, der es trotz trau-
matischer Erlebnisse durch eine solidarische 
Kraftanstrengung gelingt, den Weg in eine 
selbstbestimmte Zukunft zu fi nden.

Nachbarn (Neighbours)

Schweiz, Frankreich 2021
Regie: Mano Khalil
Preise u. a.: Critics Award – San Francisco Je-
wish FF, USA (2021), Bester Spielfi lm – Berner 
Filmpreis, CH (2021)

Soldaten ärgern ist ein Spiel, das Sero mit 
seinem Onkel besonders gern spielt. Sie las-
sen drei Luftballone in Grün, Gelb und Rot in 
die Höhe steigen. Umgehend wird das Feuer 
durch die türkischen Grenzsoldaten auf die 
Ballone eröffnet. Sero, der sechsjährige Junge, 
ist Kurde und lebt mit seiner Familie in einem 
winzigen Dorf in Syrien. An Sabbat zündet er 
die Kerzen bei der Nachbarsfamilie an. Es gibt 
keinen Strom und damit auch kein von Sero 
so ersehntes Fernsehen. Ein neuer Dorfl ehrer 
soll den Fortschritt bringen, die Kinder müssen 
Arabisch lernen und dass Israel der Todfeind 
ist. Eine Palme als Symbol des arabischen Sozi-
alismus wird gepfl anzt. Sie übersteht den Win-
ter ebenso wenig wie der Lehrer.

Die Vielfalt der kleinen Gemeinschaft wird 
durch die gnadenlose Politik der Türkei und 
des autoritären Assad-Regimes in die Zange 
genommen und zerstört. Schließlich gibt es 
doch Strom, Seros Familie bekommt einen 

Fernseher, aber zu sehen sind nicht die er-
sehnten Cartoons, sondern Militärparaden 
und Bombenexplosionen.

„Nachbarn“ von Mano Khalil erzählt ru-
hig und fast klassisch eine Kindheit. Meist 
nehmen wir dabei die Perspektive des kleinen 
Sero ein, fantastisch gespielt von Serhed Kha-
lil. Mit seinen Augen verlieren wir gleichsam 
den unschuldigen und neugierigen Blick auf 
seine Umgebung und verstehen – ohne das 
Dörfchen verlassen zu müssen –, wie verfahren 
die Situation in diesem weltpolitischen Krisen-
herd ist. Der kindliche Blick entlarvt zugleich 
die hohlen Gesten der Herrschaft und bringt 
durchaus satirische Momente in die Erzählung. 
Was als Gemeinschaft gelingen kann und eine 
Bereicherung des Lebens ist, zeigt insbesonde-
re das Verhältnis zwischen Seros Familie und 
deren jüdischen Nachbarn. Der staatlich ver-
ordnete Antisemitismus in Syrien zerstört aber 
auch diese Vielfalt. Erzählt werden diese Kind-
heitserinnerungen vom erwachsenen Sero, der 
vierzig Jahre später in einem Flüchtlingslager 
einer ungewissen Zukunft entgegenblickt.

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit zeichnet seit 1951 den Film des Monats aus. Neben der DEAE sind sieben weitere evangelische 
Handlungsfelder in der Jury vertreten. Mehr unter www.fi lm-des-monats.de 
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